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Das Baltiſche Meer. / / 
. Von A. Berg. * | 
Abgeordneter des lettiſchen Saeima, Führer des nationalen & 
Blocks. 


Riga, Ende Auguſt. 

Ein Blick auf die Landkarte genügt, um eine Vorſtel⸗ 
lung von der Bedeutung des Baltiſchen Meeres zu geben. 
Es iſt der tieſſte Meereseinſchnitt in das Feſtland Europas 
und ſomit der ſicherſte, divekteſte, billigſte Verkehrsweg aus 
dem atlantiſchen Ozean und den anliegenden Ländern bis 
tief hinein in die ſarmatiſche Gbene. Im Laufe der Geſchichte 
iſt dieſe Bedeutung des Baltiſchen Meeres wohl erkannt wor- 
den. Es iſt häufig der Schauplatz und das Objekt langer 
und harter Kämpfe geweſen. Jeder Staat, der im Nordo⸗ 
ſten Europas zu Macht und Stärke gelangt iſt, hat nach 
dem Beſitze des Baltiſchen Meeres geſtrebt. Dänemark, 
Schweden, Polen, Deutſchland, Rußland haben ſeinerzeit 
um die Herrſchaft auf dem Baltiſchen Meere gerungen. 
In der Vorkriegszeit riwaliſterten die beiden letzteren 

um die militäriſche und ökonomiſche Vorherrſchaft, wobei 
Deutſchland, beſonders nach Eröffnung des Kieler Kanals, 
ſeinem Rivalen entſchieden den Vorrang abgelaufen hat, 
was ſich ja auch während des Weltkrieges deutlich zeigte. 
Vor dem Kriege waren es vier Staaten, die um das 
Baltiſche Meer gelagert waren, von denen, wie geſagt, 
Deutſchland das Uebergewicht über alle anderen hatte. Heu⸗ 
te gibt es deren zehn, von denen keiner für ſich allein die 
Herrſchaft über dasſelbe, weder militäriſch noch wirtſchaft⸗ 
lich, in Anſpruch zu nehmen in der Lage iſt. Das iſt die 
große Veränderung, die der Krieg in der Lage auf dem Bal⸗ 
tiſchen Meere geſchaffen hat, und die Baltiſchen Staaten 
ſind vor die Aufgabe geſtellt, die Konſequenzen aus dieſer 
neu geschaffenen Lage zu ziehen. 
Wem kann und ſoll in Zukunft die Vorherrſchaft über 

das Baltiſche Meer zufallen? Bei Beantwortung dieſer Fra⸗ 
ge richten ſich die Blicke gewöhnlich in erſter Reihe auf Sowjet⸗ 
vußland, deſſen erneutes Vordringen an das Baltiſche Meer 
— in heutiger oder zukünftiger Verfaſſung — als das natür⸗ 
lich Gegebene erſcheint. Es würde zu weit führen und ein 
anderes Thema berühren, wenn hier die zukünftigen Aus⸗ 
ſichten Sowjetrußlands oder eines erneuten Rußlands erwo⸗ 
gen werden ſollten. Das heutige Sowjetrußland hegt au⸗ 
genſcheinlich keine Anſprüche auf die Vorherrſchaft über das 
Baltiſche Meer, was davaus hervorgeht, daß es mehrere ſei⸗ 
ner beſten Kampfeinheiten aus dem Baltiſchen Meer in das 
Schwarze Meer übergeführt hat, von wo ihre Rückkehr in das 
Baltiſche Meer im Notfall leicht verhindert werden kann. 
Auch die Handelsflotte Sowjetrußlands ſpielt im Baltiſchen 
Meer eine ganz untergeordnete Rolle. Von allen Schiffen, 
die im Jahre 1928 die lettiſchen Häfen beſuchten, waren 
bloß 2,4 Prozent ſowjetruſſiſcher Nationalität. Von allen 
Schiffen, die im gleichen Jahre lettiſche Häfen anliefen, ka⸗ 
men aus Sewjetrußland 0/9 Prozent, und vollen Schiffen 
aus lettiſchen Häfen gingen nach Sowjetrußland nur 0.8 
Prozent und die übrigen Häfen des Baltiſchen Meeres 
bieten kein weſentlich anderes Bild. Von einer Vorherr⸗ 
ſchaft Sowjetrußlands auf dem Baltiſchen Meere kann alſo 
wohl nicht die Rede ſein, beſonders, wenn man die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten desſelben in Betvacht zieht. 
In der Europa⸗Zentrale der Carnegie⸗Dotation in Pa- 

ris hielt vor einiger Zeit der marinetechniſche Redakteur 
des „Temps“, Jeſſen, einen Vortrag, in welchem er zum 
Schluß Fam, daß fſaktiſch England die Vorherryſchaft über 
das Baltiſche Meer inne habe, da es jederzeit in der Lage 
ſei, Marineſtreitkräfte in das Baltiſche Meer zu ſchicken, die 
alle übrigen Kriegsflotten weit übertreffen. Das Letztere 
iſt nun zweifellos richtig, beſonders ſeitdem der Haager in⸗ 
ternationale Gerichtshof den Kielerbanal auch zur Kriegs⸗ 
zeit für Kriegstransporte paſſierbar erklärt hat. Doch mit 
der Vorherrſchaft über das Baltiſche Meer iſt es doch etwas 
anderes. Dazu gehört nicht nur die „das Vermögen, 
ſondern auch der Wille, dieſelbe auszuüben, das Bewußtſein 
der zu ſchützenden Intereſſen und die Verpflichtung, die 
Bindung ſie zu ſchützen. Dieſes Gebundenſein an das Bal⸗ 
tiſche Meer, der Wille, um jeden Preis ſeine Intereſſen mit 
allen Kräften zu ſchützen, kann bei England bedingungslos 
nicht vorausgeſetzt werden. England weicht gefliſſentlich al⸗ 
len Bindungen auf dem Kontinente aus und wird ſich auch 


In der Ausland⸗ und Inlandpreſſe ſowie in Induſtrie⸗ 
kreiſen wurde das Gerücht verbreitet über angebliche Ab⸗ 


Im weiteren Verlauf der Konferenz hat der Landwirt⸗ 


ſichten der Regierung betreffend die Gründung eines Mo- ſchaftsminiſter auf die ausreichende Produktion der Wolle im 


nopols für die Einfuhr von ausländiſcher Wolle. 

Zur Feſtſtellung der Stichhältigkeit dieſer Gerüchte und 
zu eventueller Einleitung won Schritten gegen die Gründung 
dieſes Monopols begaben ſich die Vertreter der Induſtriel⸗ 
len in das Miniſterium für Landwirtſchaft. Der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter erklärte khategoriſch, das ein Projekt über die 
Monopoliſierung des Ginkaufes und Importes von ausländi- 
ſcher Wolle niemals in Regievungskreiſen in Erwägung ge⸗ 
zogen wurde und daß das Landwirtſchaftsminiſterjum auch 
nicht die Abſicht habe, ein derartiges Projekt dem Miniſter⸗ 
vat vorzulegen. Der Miniſter erklärte überdies, daß, wenn 
irgend ein derartiges Projekt zur Sprache kommen ſollte, 
was ſeiner Anſicht nach unmöglich iſt, die Induſtriellen über 
dieſe Angelegenheit informiert werden würden. 


Lande hingewieſen und ſich in optimiſtiſcher Weiſe in dieſer 
Richtung ausgeſprochen. Die Vertreter der Induſtrie hatten 
Worte der Anerkennung für die Bemühungen der Regierung 
um die Schafzucht und die größere Produktion der Inlands⸗ 
wolle. Dieſe ſtoße jedoch auf Schwierigkeiten inſofern, als 
der Selbſtbedarf dadurch nicht vollkommen gedeckt werden 
könne. Die Textilinduſtrie unterſtützt die Aktion der Regie⸗ 
rung, unterſtreicht jedoch kategoriſch, daß alle Formen von 
Monopol für Ein⸗ und Verkauf der Inlandswolle, das nur 
einer Perſon oder einer Firma übertragen wäre, ſich zum 
Schaden micht nur der Induſtrie, ſondern auch in noch größe⸗ 
rem Maße der Landwirtſchaft auswirken würde. Nur die 
freie Konkurrenz biete die Möglichkeit einer Entfaltung der 
Inlandsproduktion von Wolle. 


F re 


an das Baltiſche Meer nicht binden laſſen. Es wird jeine 
Flotte ins Baltiſche Meer ſchicken, wenn es ihm paßt, und es 


in den Beſuchen der Staatsoberhäupter zum Ausdruck 


wird fie nicht ſchicken, wenn andere Erwägungen, die auch kommt, und dieſe Tendenz iſt gewiß konſolidierungsfähig. 
außerhalb des Baltiſchen Meeres liegen können, es ihm in-! Das Baltiſche Meer iſt eben in Wirklichkeit das, was ſein 


opportun erſcheinen laſſen. 


Name beſagt: das Meer der Baltiſchen Staaten. Jeder Ber: 


Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, das Baltiſche ſuch, dieſen Zuſtand zu ändern, würde eine bedeutende Ver⸗ 


Meer als neutrales, geſchloſſenes Meer zu erklären, das ſſchiebung des Kräfteverhältniſſes im Nordoſten Europas 
Kriegsſchiffen fremder Nationalität nicht zugänglich iſt. Die⸗ und eine ſtarke Bedrohung des Friedens bedeuten. Der en⸗ 
je Anſicht vertrat der ſowjetruſſiſche Admiral Behrens auff gere Zuſammenſchluß der um das Baltiſche Meer gelagerten 
der Marinekonſerenz in Rom im Februar 1924. Ob eine Staaten oder mehrere derſelben bedeutet dagegen eine Sta⸗ 
ſolche Beſtimmung mit den Satzungen des Völkerbundes. bilifievung der Lage und eine neue Friedensgarantie in die⸗ 


der jedem Staat eventuelle bewaffnete Unterſtützung eines 
unprovoziert angegriffenen Staates vorſchreibt, vereinbar 
sit, iſt eine theoretiſch höchſt ſtrittige Frage. Der Sinn des 
ſowjetruſſiſchen Vorſchlages iſt jedoch ohne weiteres klar. 
Sowjetrußland möchte mit den Baltiſchen Staaten in der 
Oſtſee allein bleiben, um nötigenfalls mit ihnen einzeln fer- 
tig werden zu können, ohne daß dieſelben auswärtige Hilfe 
zu erwarten hätten. Daß weder die Baltiſchen Staaten noch 
die großen Marinemächte einer ſolchen Abmachung ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben können, liegt auf der Hand und es iſt daher 
won einer ſolchen Ordnung der Dinge auf dem Baltiſchen 
Meere ſpäter nicht mehr ernſtlich die Rede geweſen. 


ſem Teile Europas. a 


Die Umſturzbewegung in 
Sowjetrußland. 


Riga, 3. September. In Rußland wurden wieder meh⸗ 
rere Perſonen verhaftet, unter der Beſchuldigung Organi- 
ſationen anzugehören, die den Sturz des Sowjetſyſtems er⸗ 
ſtreben. Nach einer Mitteilung des ruſſiſchen halbamtlichen 
Nachrichtenbureaus ſollen die Verhafteten geſtanden haben, 
in derartigen Organiſationen eine führende Rolle geſpielt 


Die natürlichſte und won ſelbſt gegebene Löſung der] zu haben. 


e nach der Herrſchaft über das Balkiſche Meer it au⸗ 
3 die, daß die Geſamtheit der um das Baltiſche 
Meer gelagerten Staaten über dasſelbe herrſchen ſoll. Die⸗ 
je Löſung entſpricht auch dadurch dem jetzigen faktiſchen Zu⸗ 
ſtand. Kein Staat verfügt über die nötigen maritimen 
Streitkräfte und Flottenbaſen, um gegen den Willen anderer 


verſchwörung gegen den Präfidenten 
des dominikaniſchen $reiftaates. 
New York, 3. September. Der Korxeſpondent des 


Staaten die marinetechniſche Hernſchaft über das Baltiſche[„Expreß“ in Santo Domingo meldet, Cordero Infante, 
Meer auf die Dauer an ſich zu reißen. Die Geſamtheit der ein bekannter Advokat, iſt unter der Veſchuldigung verhaftet 


um das Baltiſche Meer gelagerten Staaten iſt dagegen in 
Anbetracht der geographiſchen Verhältniſſe wohl in der La⸗ 
ge, etwaigen Gelüſten fremder Staaten oder eines unter ih⸗ 
nen, ſehr wirkſamen Widerſtand entgegenzuſtellen. 
die Handelsintereſſen au 
be in ra Ale 5 anliegenden Staaten. Von al⸗ 
len 3. B. die lettiſchen Häfen beſuchenden Schiffen ſtellten 
im Jahre 1928 die Staaten des Baltiſchen Meeres 79,1 
Prozent. Aus Häfen von Staaten, die um die Oſtſee lagern. 
kamen 82,7 Proztent und nach ſolchen Häfen gingen 55,6 
Prozent. Dabei find die Handelsflotten der Baltiſchen 
Staaten in jähem Aufblühen begriffen. 
den Stand der in jetzt lettiſchen Häfen a 
ſe im Jahre 1914 mit 100 bezeichnet, ſo war im 
alles, bis auf 10,4 Prozent verloren gegangen. Ende 1929 
jedoch konnte die letliſche Handelsflotte bereits mit 90,2 Pro- 
zent der früheren Tonnage bezeichnet werden und heute 
mit 126 Prozent. 


Auch 
dem Baltiſchen Meere liegen über⸗ 


Wenn man z. B. 
angeſchriebenen Schif⸗ 
Jahre 1920 


worden, eine eVrſchwörung gegen das Leben des Präſidenten 
des dominikaniſchen Freiſtaates, Trujillo, angezettelt zu 
haben. Drei andere Männer ſollen in die Verſchwörung, die 
nunmehr vereitelt worden iſt, werwickelt ſein. 


verluſtreiches Gefecht an der algeriſch⸗ 


marokkaniſchen Grenze. 


Paris, 3. September. Dem „Echo de Paris“ wird aus 
Caſablanca gemeldet, daß an der algeriſch⸗marolkaniſchen 
Grenze, und zwar während einer Polizeiſtreife ſüdlich von 
Garda, eine berittene Abteilung franzöſiſcher Legionäre mit 
Eingeborenen des Ait Mammou- Stammes am 31. Auguſt 
Vermißten einen Of- 
figier, drei Unteroffiziere und 18 Legionäre, außerdem ſeien 
zwei Offiziere, ein 


Seite 2. 


Befehl zur Verhaftung des ehemaligen 
kommunlſtiſchen Abgeordneten Roſieck 
In Verbindung mit der Auflöſung des Sejm hat die 
Staatsanwaltſchaft in Lodz den Befehl zur Verhaftung des 
ehemaligen kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſieck 


gen, den Aufenthaltsort des Noſieck feſtzuſtellen. Es wäre 
zu bemerken, daß Roſieck vier Wohnungen beſitz und zwar 
eine in Lodz auf der ul. Wawelska, eine bei Lodz und zwei 
Wohnungen in Warſchau. 


Der Staatspräfident bei der 
Denkmalsenthüllung in Inowroclaw. 
Wie wir erfahren wird der Staatspräſident bei der 
Denkmalsenthüllung des Jan Kaſzrowicz am 7. ds. M. in 
Inowroclaw in Geſellſchaft des Miniſters für Kultus und 
Unterricht Czerwinski teilnehmen. 


Die Sejm- und Senatsbeamten haben 
dien Monatsgehalt erhalten. 

Von berufener Seite des Präſidiums des Miniſterrates 
wird mitgeteilt: Der Vizepremier Oberſtleutnant Beck hat 
am Dienstag eine Delegation der Sejm⸗ und Senatsbeam⸗ 
ten empfangen, die in Angelegenheit der Auszahlung der 
Monatsgehalte vorſprachen. Der Vizepremier Miniſter er⸗ 
klärte der Delegation, daß Grundſätzlich die Frage der Ge⸗ 
haltsauszahlung der Beamten niemals Gegenſtand einer Be⸗ 
ratung war und die Verſpätung in Verbindung mit der 
Auflöfung der beiden Kammern entſtanden iſt. Der Vize⸗ 
premier hat darauf ſofort angeordnet, das die Gehalte noch 
am ſelben Tage zur Auszahlung kommen. 


Hafenarbeiterftreik in Auſtralien. 

London, 3. September. In Auſtralien dehnt ſich der 
Hafenarbeiterſtreik aus. In zwei Hafenplätzen kam es zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen orgamifierten und nichtorganiſier⸗ 
ten Hafenarbeitern. Bei dem einen Zuſammenſtoß wurden 
acht Perſonen verletzt. 


Der ägyptiſche Miniſterpräſident 
rechnet auf Derftändigung mit England 

London, 3. September. Der ägyptiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, Sidky Paſcha, erklärte in einer Unterredung mit 
dem Korreſpondenten der „Daily Mail“ in Alexandrien: 
„Ich bin ſicher, daß meine Regierung jetzt ein „Gentleman⸗ 
abkommen“ mit der britiſchen Regierung über die Kontrolle 
des Sudans erzielen kann, das ohne die Rechte und die Be⸗ 
ſtrebungen Aegyptens zu opfern für die Männer guten 
Willens auf beiden Seiten annehmbar ſein wird. 
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Die orthodoxen Juden treten mit einer 
eigenen Randidatenlifte auf. 

Die orthodoxen Juden in der Wojewodſchaft Wilna ha⸗ 
ben beſchloſſen, für die Sejm⸗ und Senatswahlen eine ei⸗ 
gene Liſte einzureichen. Aus dieſem Anlaß ſoll in Wilna 
eine Tagung der Vertreter der orthodoxen Juden aus fünf 
Wojewodſchaften und zwar Nowogrod, Wilna, Poleſie, Wol⸗ 
hynien und Bialyſtok ſbattfinden. 

Stillegung franzöſiſcher Fabriken. 

Paris, J. September. Im nordfranzöſiſchen Streikge⸗ 
biet mußten drei große Fabriken geſchloſſen werden, in de⸗ 
nen bisher gearbeitet wurde. Die Stillegung erfolgte wegen 
mangels an geübten Arbeitern. Die Zahl der Arbeitsloſen 
hat ſich dadurch um 1000 erhöht. 
nes Pariſer Blattes hat der von den Unternehmern und Ar⸗ 


beitern ernannte Sachverſtändige für das Induſtriegebiet Lil⸗ 


Nin een 


le eine Erhöhung der Stundenlöhne als berechtigt aner⸗ 
kannt. 
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Englische Bahmbonbons. 


TOFFEE 
LUTO 


LRRTOFFEEN 


% Eigene Fabriks-Niederlassung 
Bielsko, ul. 3 Maja 6. 


ſtataſtrophaler Zuſammenſtoß mit 
einem Autobus. 
Am Montag ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden 
auf der Chauſſee in Fiabianow bei Poſen eine fruchtbare 
Autobuskataſtrophe. Der auf der Linie Stenſzew —Poſen 
verkehrende Autobus war infolge des auf dieſer Strecke ſtar⸗ 
ken Verkehres mit Paſſagieren überfüllt. In dem Dorfe 
Fiabinnow kollidierte mit dem Autobus ein Perſonenquto 
Marke „Eſſex“. Der Autobus rannte mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit einen Baum an. Das Perſonenauto ſtürzte in einen 
Graben und wurde zertrümmert. Die Karoſſerie des Au⸗ 
tobuſſes flog in Stücken auseinander. Unter den Trümmern 
war das Stöhnen von ſchwevverletzten Menſchen zu hören, 
In kurzer Zeit erſchien die Rettungsſtation aus Poſen am 
Unfallorte. Unter den Trümmern des Autobuſſes wurden 


fünfzehn ſchwerverletzte Perſonen geborgen. Die Schuld an 


dem Unfalle trägt der Führer des Preſonenautos namens 
Zaplacki, welcher keine Genehmigung zur Führung ei⸗ 
nes Autos beſaß. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. BT. 


die Berttanensieligleit 


fell Des 
Velblechertönlgs. 


& ER“ 
Aachen, 2. September. Der Verbrecherkönig Jack Dia- Verbrechers in der Preſſe die Feſtnahme ſehr erleichtert habe. 
mond iſt offenbar das Opfer ſeines eigenen allzugroßen Angeblich wollte Diamond zur Kur. Man geht wohl nicht 
Selbſtvertrauens geworden. Er war noch vorſichtig genug fehl in der Annahme, daß ihm ſein Rivale aus Chikago, 
geweſen, die Nachricht von feiner Ankunft mit einem anderen Al Capone, der von Diamonds Anhängern in New Vork 
Zuge in die Welt zu ſetzen. Dann aber fühlte er ſich ſo ſicher, ſchon eine bedenkliche Anzahl aus dem Wege geräumt hat, 
daß er auf die ihm reichlich zur Verfügung ſtehenden Mit- den Boden in New York zu heiß machte. Diamond wird als 
tel verzichtete und unter ſeinem wahren Namen in 3 ſchlanker Mann von elegantem Ausſehen geſchildert. Er ſoll 
Abteil erſter Klaſſe reiſte. Als die Aachener Kriminalpolizei 176 Zentimeter groß und 34 Jahre alt ſein. 

die Nachricht von ſeiner Ankunft erhielt, hatte der Pull⸗ Aachen, 3. September. Bei der Aachener Kriminalpo⸗ 
mannesppreß in dem man ihn vermutete, bereits Aachen ver- lizei iſt ein Schreiben des amerikaniſchen Genevalkonſulates 
laſſen. Trotzdem kontrollierte ſie auch die noch folgenden eingetroffen, in dem erklärt wird, daß die ameribaniſchen 
Züge und fand dabei den Geſuchten, der offenbar mit ſeiner Behörden enen Ausleferungsantrag ncht ſtellen werden. 
Verhaftung nicht gerechnet hatte. Die Kriminalpolizei hat darauf hin beim auswärtigen Amt 
Diamond beſtritt übrigens, daß ein Haftbefehl gegen in Berlin angefragt, ob ſie Diamond ausweiſen oder frei⸗ 
ihn vorliege. Zur Flucht oder Gegenwehr findet er gar keine laſſen ſoll. 

Gelegenheit. Die Polizei betont, daß die Beſchreibung des 


Konvent des Bölferreihtuerbundes. 


New York, 2. September. Der Konvent des Völker⸗ 

rechtverbandes, an dem 200 Touriſten und Wirtſchaftler aus heit der Luft und der Meere. Für die Regelung des Luft⸗ 
der ganzen Welt teilnehmen, wurde heute vormittags eröff⸗ verkehrs wurde ein internationaler Code auf der Grund⸗ 
net. Der vormalige amerikaniſche Botſchafter Davis hielt lage des für den Handel zur See geltenden vorgeſchlagen. 


an⸗⸗ 
geordnet. Auf Roſieck laſtet ein Gerichtsurteil auf vier Jah: 
re Gefängnis. Bis zur Zeit iſt es der Polizei nicht gelun⸗ 


eine Rede, in der er erklärte, die Schaffung von Regeln 
für internationale Verhandlungen ſei eine lange und ſchwie⸗ 


rige, aber nicht unmögliche Aufgabe. Das Motto müſſe ſein: 


„Eile mit Weile.“ Der Konvent erörterte die Frage der Frei⸗ 


Die notwendige Stabiliſierung der Luftſchiffahrt wurde von 
einem Delegierten betont. Ein anderes Thema, das zur Er⸗ 
örterung auf dem Konvent gelangte, iſt die Sozialverſiche⸗ 
rung zum Schutze der Arbeiter aller Länder. 


"Stürme Begeiterung, über den 
 geglüdten Atlantifiug. 


Paris, 3. September. Die Nachricht von dem geglück⸗ 
ten Flug der franzöſiſchen Flieger Coſtes und Bellon⸗ 
te rief bei der auf den Straßen und Plätzen harrenden 


Menge eine unbeſchreibliche Begeiſterung hervor. Zum 12. 
mit Glückwunſchtelegrammen überſchüttet. So haben unter 


Male iſt durch dieſen Flug der Nordatlantik durch Flug⸗ 
zeuge überquert worden und zum erſtenmal in oſtweſtlicher 
Richtung ohne Zwiſchenlandung. 

Paris, 3. September. Auf dem Flugplatze Curtiß 
Field hielt der 
folgende Ansprache: „Wir find ſehr glücklich, daß wird dieſe 


ben etwas Nebel, und etwas ſchlechtes Wetter über Neu⸗ 


ſchotlland. Daher trafen wir verſpätet ein“. 
Seit Bekanntwerden der Landung werden die Flieger 


anderem ſolche geſandt der Präſident der Republik, der Luft⸗ 
fahrtminiſter, der amerikaniſchen Botſchafter in Paris. Un⸗ 
ter den Glüchwunſchkundgebungen findet ſich im „Journal“ 


Ozeanflieger Coſtes vor dem Mikrophon eine ſolche von Dr. Ecke ner in der es heißt: „Diejer Flug 
‚it eine ungeheuere Leiſtung, auf die die Franzoſen ſtolz ſein 


Reiſe beendet haben, auf die wir uns ſeit langem vorberei⸗ können, und er beweiſt, daß es möglich iſt, be i ruhigem Wet⸗ 
teten. Trotz der Schwierigkeiten, die wir antrafen, haben die ter den atlantiſchen Ozean mit einem Flugzeug zu über⸗ 
guten Wettermeldungen unſere Reise ſehr erleichtert. Wir queren, wenn das Material ebenſo auf der Höhe iſt wie die 


Bellonte erklärte vor dem Mikrophon: „Wir Hat- öffentlichen Meinung in Frankreich“. 
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Der Tag in Polen. 


Ein verbrecheriſcher Brandmeiſter 

In der letzten Zeit ereigneten ſich in der Ortſchaft Bort⸗ 
ſonow bei Plock mehrere Brände. Zahlreiche Wirtſchaften 
wurden vollkommen vernichtet und den Beſitzern großer 
Schaden zugefügt. Die Feuerwehr und die Polizei war ge⸗ 
gen dieſe Vorfälle machtlos. Ein wegen Branditiftung ver⸗ 
hafteter geiſtesſchwacher Mann, wurde wegen Verdachtes von 
Brandſtiftungen verhaftet. Dieſer Verdacht war aber grund⸗ 
los und der Mann wurde wiederum auf freien Fuß geſetzt. 
Im Laufe der Unterſuchung wurden drei Knaben namens 
Stanislaus Baumann, Tadeusz Kornacki und Jo⸗ 
ſef Operecli verhaftet. Alle drei bekannten daß fie die 
Brände vorſetzlich gelegt haben. Die weitere Unterſuchung 
zeitigte ein ſenſationelles Ergebnis. Es wurde erwieſen, 
daß die Knaben zur Legung der Brände durch den Komman⸗ 
danten der Ortsfeuerwehr Stanislaus Malecki veranlaßt 
worden waren. Dieſer hat auch den Knaben das Brennma⸗ 
terial, wie Petroleum und Benzin und ſo weiter gegeben. 
Für jede durchgeführte Brandlegung haben die Knaben drei 
oder 5 Zloty erhalten. Malecki wurde verhaftet. Bei dem 
Verhör belannte er ſich ſchuldig und erklärte ſeine Tat damit, 
daß er als ein tüchtiger Feuerwehrkommandant das Ver⸗ 
dienſtkreuz erwerben wollte. Infolge dieſer verbrecheriſchen 
Aktion des Feuerwehrkommandanten haben 48 Landwirte 
einen großen Schaden erlitten, der etwa 1 Million Zloty 
beträgt. 
Ein Dieb erſchießt einen poliziſten mit 

feinen eigenen ſtarabiner. 

Der Vertreter des Polizeipoſtenkomandanten in Sen 
wodzku, Wachmeſſter Rybieki, ſchlief evmüdet vom Dienſte 


Bi en eigenem Karabiner zu ſchießen und flüchtete darauf. Nach 


dem Mövder wird gefahndet. 

Millionenerbſchaft eines Hirten. 

Im Jahre 1909 wanderte der Landwirt Johann Lus⸗ 
nia aus dem Dorfe Leopold, Gemeinde Szezepankowo, 40 
Kilometer von Lomza entfernt, nach Kanada aus. Er ließ 
ſeine Frau Marie und ſeinen zweijährigen Sohn Paul 
unverſorgt zurück. Einfge Jahre nach der Auswanderung 
ſtarlb Frau Marie Lusniak. Das kleine Anweſen wurde 
für den kleinen zurlickgebliebenen Waiſen von einem Vor⸗ 
wund verwaltet. Der Knabe verichtete Arbeiten als Kuh⸗ 
hirt. Vor einigen Tagen erhielt Paul Lusnia von dem 
polniſchen Konſulat in Kanada die Nachricht, daß ſein Vater 
geſtorben ſei. Vor dem Tode erſuchte ſein Vater das Kon⸗ 
ſulat, ſeinen einzigen Sohn zu verſtändigen, daß er ihm 
ſein ganzes Vermögen, beſtehend aus 180.000 Dollar (über 
eineinhalb Millionen Zloty) teſtamentariſch verſchrieben ha⸗ 
be. Der Verſtorbene kam in Kanada zu dem kolloſſalem 
Vermögen durch Viehzucht. Er ſandte auch ſeinem Sohne 
regelmäßig größere Geldbeträge, die jedoch der Vormund 
Jahre hindurch unterſchlagen hat. Paul Lusnia zählt au⸗ 
genblicklich 23 Jahre und befindet ſich zur Zeit auf der Reiſe 
nach Amerika. 

Internationaler £Luftfahrtkongreß. 

Berlin, 3. September. Auf dem internationalen Luft⸗ 
fahrtkongreß in der holländiſchen Stadt Haag ſprach geſtern 
ein deutſcher Vertreter über die automatiſche Steuerung von 
Flugzeugen. Auch ein franzöſiſcher Vertreter äußerte ſich zu 
dieſer Frage. Von der juriſtiſchen Abteilung des Kongreſſes 
wurde eine Entſchließung angenommen, wonach jeder Staat 


beim Verhör eines gewiſſen Michael Kowala, welcher wegen berechtigt fein ſoll, beſtümmte Zonen für den Luftverkehr zu 


eines Diebſtahles angezeigt worden war. Kowala benützte] verbieten, und Wege anzuweiſen, welche die Flugzeuge ein⸗ 


Arbeltsloſen hatten ſehr günstigen Wind. Wir find über die Aufnahme Mannſchaft. Ich bewundere den Mut und die Geſchicklichkeit 
Noch der Mitteilung eie| ung das ameritaniſche Volk bereitet hat, ſehr glücklich. der Piloten und teile voll und ganz die große Freude der 
die günſtige Gelegenheit dazu, auf den Wachmeiſter mit deſ⸗I zuhalten haben. 


ner 
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Sropftadffonbettinge ün täalidjen 


N Der Konſul 

Ein Poſtämt in der Innenſtädt. Alle Schalter 
und Schreibpulte ſind dicht belagert. Ohne es 
zu wollen, ſchielt man in fremde Brieftaſchen 
und über Schultern hinweg auf ſchreibende 
Finger. r 8 ri RN, 
Wann, wann wird dieſer ältere Herr mit 
tem graumelierten Spitzbart endlich ſeine Tele⸗ 
gramme erledigt haben? Raſtlos kritzelt die 
Jeder über das Papier. Man ſieht ihm kopf⸗ 

üttelnd über die Achſel: Sonderbare Zeichen 
bedecken die Telegrammformulare, eng anein⸗ 
ander gereihte Striche, Kreuze und Punkte. Den⸗ 
noch — es iſt keine Geheimſchrift, dieſe wirren 
Zeichen haben nichts zu bedeuten, gar nichts. Sie 
ſind auch dem emſigen Schreiber nur leerer Aus⸗ 
druck für die ſich ſchriftlich betätigende Hand. 
Mit der Genauigkeit und Sorgfalt eines er⸗ 
grauten Beamten bekritzelt er jedes Stückchen 
freies Papier. Die merkwürdigen Zeichen 
fließen ihm wie Buchſtaben aus der Feder und 


„Der | Konsul.“ 5 


ſormen ſich vielleicht in ſeinem In zn! Falts⸗ 
ſchweren Worten. f 
„Wer iſt der ſonderbare Herr? Das Poſtamt 
fennt ihn; man nennt ihn nur den Konſul“. 
Täglich findet er ſich zur gleichen Stunde an 
ſeinem gewohnten Schreibpult ein. Iſt es zu 
en beſetzt, wartet er mit ärgerlicher Miene, 
bis der Platz frei wird. Liegen keine oder zu 
wenig Depeſchenformulare aus, ſo beſchwert er 
ſich in umſtändlichem Amtsdeutſch beim Schalter⸗ 
e e . man ſtelle ſich vor! — 
unter vielen Entſchuldigungen einen friſchen 
Stoß Formulare aushändigt. 
Natürlich könnte man den merkwürdigen 
Poſtkunden vom Schreibpult verweiſen, denn der 
Andrang des Publikums iſt gerade um dieſe 
Zeit groß. Aber wer weiß, was dann der „Herr 
Konsul“ auf ſeinem Spaziergang anſtellen 
würde? So iſt er wenigſtens gut aufgehoben. 
Sieht er ſich in ſeiner wichtigen Arbeit vom 
drängelnden Publikum geſtört, ſchießt er bitter⸗ 
böſe Blicke über die Brille hinweg. Nein, man 
darf ihn nicht ſtören, man darf ihm ſeinen Platz 


und ſeine Telegrammformulare nicht fortnehmen. 


Im Gegenteil — die Poſtdirektion follte Ans 
weiſung geben, daß noch einige tauſend Stück 
Formulahre für den „Herrn Konſul“ bereit ger 
halten werden. Anter Umſtänden erſetzen ſie 
eine Zwangsjacke. ie 


j Napoleon. 

Jedes Kind kennt ihn, möchte man jagen. 
Aber die Kinder gerade kennen ihn nicht, denn 
„Napoleon“ tritt erſt ſpät nachts in den Straßen 
Berlins in Erſcheinung. In allen Stadtteilen 
ift feine ſporenklingende ſäbelbewaffnete Perſön⸗ 
lichteit gut bekannt. Den Namen m. 
er der Phantaſieunform und dem traditione 


U 


Verkehr. Von Dr. Fritz Lobiſch. 


AKiunbärtchen der fpäteren Napoleone. Vielleicht 
auch ſeinem plötzlichen, unvermuteten Erſcheinen 
nach Mitternacht. So wie der große Napoleon 
mit einer ſchlachtbereiten Armee aus dem Boden 
wuchs, ſo ſteht Berlins nächtlicher Napoleon 
plötzlich in voller Rüftung mitten in einer übers 
raſchten Zechgeſellſchaft im Berliner Weiten, um 
in der nächſten halben Stunde ſchon wieder an 
einem U⸗Bahn⸗Tunnel im Norden der Stadt 
aufzutauchen. Seine Schlachten ſchlägt er mit 
Pfefferminzpaſtillen, Schuhſenkeln, Streich⸗ 
hölzern, Kautabak und Kragenknöpfen. Die 
Zündholzſchachteln tragen ſogar ſein Bildnis. 
Augenblicklich zieren ſeine Heldenbruſt nur 
86 Orden und Ehrenzeichen. Wäre ſie noch 
breiter, würde er auch die reſtlichen 241 Stück 
ſeiner berühmten Medaillenſammlung daran 
heften. Jede einzelne der kleinen Denkmünzen 
hat ihre beſondere Geſchichte, die er ſeiner be⸗ 
luſtigt zuhörenden Kundſchaft zum Beſten gibt. 
Nur bei einem einzigen Ehrenzeichen bleibt er 
ernſt: „Zu Befehl, Eiſernes Kreuz, Verdun!“ 
Da reißt er die Hacken zuſammen und ſteht 
ſtramm. Der alte Unteroffizier wird wach. 
Aber er verzerrt die Tragödie ſeines Schick⸗ 
ſals — nämlich, daß er den Unteroffozier Michael 
in ſich nicht vergeſſen kann — ſelbſt zur 
Komödie und macht aus ſeiner heutigen ſol⸗ 
datiſchen Karrikatur ein beſcheidenes Unter⸗ 
nehmen. Aber das alles nicht einmal aus ge⸗ 
ſchäftlichem Geſchick, nur aus dem Unvermögen 
heraus, nicht aus der alten Unteroffiziershaut 


fahren zu können. Lieber trägt er ſie allnächt⸗ 


lich zu Markte 


Die Peſt. 


Entſetzt bleiben die Straßenpaſſanlen ſtehen. 
Zu ihren Füßen ſchleicht ein zuſammengekrümm⸗ 
tes Häufchen Elend. Ein erſchütternder, unſagbar 
trauriger Anblick. Ein altes Weib, in Lumpen 
gehüllt, der Oberkörper ſoweit vornübergebeugt, 
daß die Stirne beinahe das Pflaſter berührt. 
Die Arme dienen mit den nach innen gebogenen 
Handrücken mit als Gehwerkzeug. Schritt um 
Schritt ſchleicht die Frau auf allen Vieren vom 
Herzen Berlins durch die Friedrichſtraße nach 
den Linden. Vor 30 Jahren ging ſie dieſen Weg 
ſtündlich, mit ſeidenen Kleidern, mit wiegenden 
Hüften ... Bis das furchtbare Gift in ihrem 


Körper ſie gewaltſam zu Boden rang und aus 


dieſer einſt ſo bewunderten Erſcheinung ein 
ſchauerliches Schreckgeſpenſt formte. Die „Peſt“ 
wird ſie genannt. N 

Almoſen ſammelnd kriecht fie jetzt einmal in 
der Woche die Front der Friedrichſtraße ab. 
Aeltere, dort anſäßige Geſchäftsleute, die viel 
leicht einſt zu ihren Bewunderern zählten, 
ſchenken ihr das Wochengeld. Nur die ſonſt 
immer freigebigen und an keinem Bettler vor⸗ 


Das deutſche Theater 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


berhuſchenden uh vor 
der Frau wie vor einem ſcheußlichen Spuk. Es 
über den Weg läuft . 


Der Sonnenanbeter. 


Niemand weiß, wer er iſt, was er treibt, 
wovon er lebt und wo er hauſt. An warmen 
Tagen ſieht man ihn auf belebten Straßen und 
Plätzen mit zur Sonne gewandtem Antlitz 
knien. Der Anblick iſt um ſo merkwürdiger, als 
dieſer Sonnenanbeter jahraus, jahrhein einen 
langen ſchwarzen Wintermantel trägt. Auf dem 
Kopf hat er ein lächerlich kleines Hütchen, daß 
ſo flach und windſchief auf ſeinem Schädel ba⸗ 
lanciert wie die Schußzielſcheibe im Haarſchopf 


„Der Sonnenanbeter.“ 


einer Münchener Oktoberfeſt⸗Kellnerin. Vieſes 
Hütchen bedeckt Stirne und Augen und läßt nur 
den Hinterkopf mit einer unheimlich ſtruppigen 
Mähne frei. Das Geſicht, das unter dem Hut⸗ 
rand hervorlugt, gleicht vollkommen dem Hinter⸗ 
kopf. Es iſt ein einziger Bartwald. a 


Gewöhnlich trägt der Sonnenanbeter eine 
dicke Mappe unter dem Arm. Dieſe Mappe, die 
Kleidung und die zottige Mähne tragen dazu 
bei, daß viele in dieſem ſonderbaren Kauz einen 
bedeutenden Maler vermuten. Was er in Wirk⸗ 
lichkeit iſt? — Darüber könnte vielleicht die um⸗ 
fangreiche Mappe Aufſchluß geben. Was mag 
fie enthalten? Zeichnungen? Stullen? Ge⸗ 
dichte? Oder gar eine Höllenmaſchine? Nie⸗ 
mand weiß es. Vielleicht iſt auch hier ein Kiſſen 

darin, denn bei ſeiner Sonnenandacht ſchiebt ſich 


der Sonnenanbeter die Mappe unter die Knie. 


Niemand wagt es, ſich dieſer geheimnisvollen 
Mappe, dieſem geheimnisvollen Manne zu 
nähern. Niemand! Man fürchtet.. an⸗ 
gepumpt zu werden 


unter freiem Himmel. 


Von Curt Hotzel. 


Das Theater unter freiem Himmel, 
(die sogenannte Freilichtbühne, wird 
in kaum einem anderen Lande so 
sehr gepflegt wie in Deutschland. 
Eine der bekanntesten deutschen 
‚Freilichtbühnen ist das Harzer Berg- 
ıtheater, 


Das moderne Theater, wie es bis in unſer 
Jahrhundert hinein allein gebräuchlich war, das 
Theater der Innenbühne mit Vorhang und mit 
Rängen und Logengalerien im Zuſchauerraum 
ſtammt aus dem 18. 
Jahrhundert. Es iſt 
das Hoftheater der 
Barockfürſten und ganz 
auf Nepräſentation 
eingeſtellt. Die Oper 
wurde ſein Höhepunkt 
und iſt es noch heute, 
die große Oper mit 


Pomp und ihrer 
rtuoſenkunſt der Ge⸗ 
ü rs. Zu ihr ges 


hört ein glanzvoller 

uſchauerraum der 
beſten Geſellſchaft — 
je nach der Verfaſſung 
eines Volkes geſtaffelt 
in Parkett, Logen und 
Ränge. Das 20. Jahr⸗ 
hundert hat mit ſeiner 
in ſozialer und kultur ⸗ 
eller Hinſicht natür⸗ 


licher en 
Empfindung die Be⸗ 
dingtheit dieſer Einrichtung erkannt und 


mancherlei Verſuche gemacht, ſie den modernen 
Lebensbedingungen beſſer anzupaſſen. Dabei 
griff man auf den Urſprung des Theaters zurück, 
man exinnerte ſich, daß das Theater bei allen 
Völkern urſprünglich ein Volkstheater war, daß 
es ſorgar ein Volksheiligtum darſtellte. So 
wurden dann die modernen Theaterbauten = 
Richard Wagner war vorangegangen — von den 
Barockrängen und Logen befreit, und die Volks⸗ 
gemeinſchaft verſuchte ſich wieder im weiten 
einheitlichen Zuſchauerraum darzuſtellen. 
Häuser der Volksbühnen wirkten beſonders nach 
drücklich daraufhin. ; 5 


Aoer eine ſolche räumliche Reform allein 
brachte nicht die entſcheidende Wandlung mit 
ſich. Gerade der Rückblick auf die Urſprünge 
unſeres europäiſchen Theaters, auf das griechiſche 
Theater der großen klaſſiſchen Zeit, mußte be⸗ 
lehren, daß es ſich damals um eine grundſätzlich 
andere Art der Schaubühne handelte. Dieſes 
griechiſche Theater lag im Freien, meiſt am 
Bergeshang oberhalb einer Stadt, mit dem 
weiten Blick über die Szene hinaus aufs heimat⸗ 
liche Meer. So lag das Theater von Athen am 
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Das Harzer Bergtheater. 


Hange der Burg, der Akropolis, das von Syra⸗ 
kus auf Sizilien, ſo das Theater von Taormina 
und andere, deren Reſte wir kennen. Und die 
Dichtungen, die dort zur Darſtellung gelangten, 
waren ihrem Stoff nach der heimiſchen Sage ent⸗ 
nommen, der geheiligten Ueberlieferung der 
Göttermythen und bet Geſchichte der Heroen. 
Umrahmt waren die Handlungen von Chören, 
in denen dieſer griechiſchen Heimat geſungen 
wurde. Es zeigte ſich alſo die tiefe Verbunden⸗ 
heit von Volk und Heimat in dieſem Kunſtwerk, 
das zugleich ein Dienſt an der Gottheit war, an 
Dionyſos, dem Gott der Mimen, dem Segen⸗ 
wender der Fruchtbarkeit. Das ältelte Theater⸗ 


rel 
man 
bedeutet ihnen Unglück, wenn ihnen die Alte zaub 


enthielt, zu denen 


tungen zur Aufführung gebracht, er hat 


FWS Beſchtöorüngsz uber, me NN 
Fruchtbarkeit für Erde und Geſchöpf herbei⸗ 
ern wollte durch Nachahmung der fruchtbar ⸗ 
machenden Handlung im Tanz 
Dr. Ernſt Wachler nahm dieſes Theater 


der Griechen zum Vorbild, als er 1903 am Steil⸗ 


des Hexentanzplatzes oberhalb der Thale 
beim Ausgang des wildromantiſchen Bodetales 
ſein Harzer Bergtheater einrichtete, das 
erſte deutſche Theater unter freiem Himmel! 
Dieſes Theater brach völlig mit der herkömm⸗ 
lichen Art des Theaterſpiels. Seine Bühne liegt 
als Waldwieſe, von Felſen umſchloſſen, zu 
Füßen eines in den Berg eingeſprengten, 
terraſſenförmig abfallenden Zuſchauerraumes, 
der Platz für 1500 Zuſchauer bietet. Der Ort, 
an dem das Theater errichtet wurde, der Hexen⸗ 
tanzplatz, war ein Kultplatz der Vorzeit. Auch 
die gegenüberliegende Roßtrappe läßt durch ihre 
Namensbeziehung zu dem heiligen Noß bes 
Wode (dem die Bode im Tal geweiht war) auf 
dieſen Kultzweck ſchließen. Wachler knüpfte dei 
feiner Gründung an die Ueberlieferung ar. Er 
konnte ſich auch auf Ideen Klopſtocks beziehen. 
der aus dem nahen Quedlinburg ſtammte und 
ſein choriſches Spiel „Hermanns Schlacht“ eigens 
für eine Aufführung im Freien, und zwar auf 
Ausgang des Bodetals ges 
ſchrieben hatte. Wachler brachte die Dichtung 
ſpäter auch in ſeinem Bergtheater zur Auf⸗ 
führung. Eröffnet wurde das Bergtheater mil 
einer Dichtung Wachlers, „Walpurgis“, die an 
die örtliche Ueberlieferung anknüpfte und Chöre 
Peter Gaſt, der Freund 
Nietzſches, die Muſik geſchrieben hatte. Der 
Eindruck dieſer Gründung auf die Oeffentlich⸗ 
keit war ſehr groß. Mit erſten künſtleriſchen 
Kräften führte Wachler hier die Werke der 
großen Dichter der deutſchen Heimat, aber auch 
der gleichgeſtimmten Griechen, Inder, Spanier, 
Engländer auf. Der bezaubernde weite Blick 
über die grüne Szene hinaus auf die Vorberge 
des Harzes und die weite Magdeburger Ebene 
lenkte durchaus nicht vom Spiel ab, ſondern ver⸗ 
ſtärkte die tiefe Wirkung des Spiels. Die Witte⸗ 
rung erwies ſich als durchaus geeignet zum 
Spiel im Freien. Die Akuſtik des offen Raumes 
war vollkommen. So erfüllte dieſes erſte 
Theater im Freien alle Bedingungen einer 
Bühnenreform, von der viele damals träumten. 
Begeiſtert bekannten ſich hervorragende Künſtler 
dazu. Unter ihnen Joſza Savits, der Münchener 
Begründer der Shakeſpeare-Bühne am Bayer 
riſchen Hoftheater. Dieſe war auch ein Reform 
verſuch mit Rückblick auf die urſprüngliche Form 
der Dramen Shakeſpeares und ſeiner Bühne, die 
auch ohne Vorhang — wie die antike und mittel⸗ 
alterliche Myſterienbühne — im Freien ſich be⸗ 
fand. Shakeſpeares Dichtungen wurden denn 
auch im Harzer Bergtheater ohne Vorhang, ohne 
Atkeinteilung, ohne Dekorationen geſpielt, ſo wie 
man ſie zur Zeit ihrer Entſtehung aufgeführt 
hat. Die Wirkung war ſehr groß. Man ſpürte 
hier im Freien erſt wirklich bei den Komödien 
die ſtrömende Heiterkeit, den ungehemmten 
Schwung des Ganzen; unter Bäumen, auf Fel ⸗ 
ſen, zwiſchen Hecken. Auf dem Raſen kamen alle 
die naturhaften Züge, die in dieſen Luſtſpielen 
ſtecken, erſt ganz zur Geltung. Unvergeßlich dei 
„Mittſommernachtstraum!“ In der Dämme 
rung geſpielt, erreichte er den ganzen Zauber 
feiner Märchenſtimmung. Eine Ueberraſchung 
bot ſpäter Goethes „Fauſt“, Erſter Teil auf der 
Bühne des Bergtheaters: auch dieſe tieffte Dich: 
tung in deutſcher Sprache gewann — gemeſſen 
an Aufführungen der Innenbühne — neuen 
Zauber durch das Verſtärken der mythiſchen, 
naturhaft⸗dämoniſchen Züge. Lag doch der 
Blocksberg der Hexen benachbart dem Hexentanz⸗ 
platz und webte doch die Sommernacht alle ihre 
Geheimniſſe hinein in die fauſtiſche Dämmerung 
dieſes Weltgedichts! Mephiſto als der Dämon 
der Nacht, der geheimnisvollen Nachtſeite der 
Schöpfung, wuchs hier zu erhabener Größe auf, 
Aus dieſen Beiſpielen geht die Bedeutung 
der Bühne im Freien für die Dramatik ſchlecht · 
vin deutlich hervor. Und darauf kommt es in 
dieſem Zuſammenhang an. Wachler wollte mit 
der Begründung ſeines Theaters dem Drama 
einen neuen Anſtoß geben. Er hat a 
ed⸗ 
richt Liebhart und andere angeregt, Neues zu 
ſchaffen. Manche Uraufführung ſah das Harzer 
Bergtheater. Dieſe erſte deutſche Freilichtbühne 
fand bald Nachahmung. Zahlreiche Bühnen im 
Freien wurden in Deutſchland in den letzten 
25 Jahren begründet. So entſtand im Bergischen 
Lande eine Bühne, deren Zuſchauerraum die 
offene Landſchaft bildete: auf eee ee 
folgten Tauſende dem Spiel. Den Hintergrund 
bildete eine Ruine. Die Zoppoter Oper im 


hange 


den Felſen am 


Freien lenkte den Gedanken freilich auf die 


künſtleriſchen Wege der früheren Epoche, indem 
fie die Form der Oper der Freilichtbühne ver⸗ 
mählte. 5 

Die erwieſen ſtarke Wirkung des Theaters 
unter freiem Himmel könnte einer neuen Dichter ⸗ 
generation große Schaffensmöglichkeiten er⸗ 
ſchließen. Hier iſt wahre Monumentalität eben» 
jo möglich wie die wahrhaft lebenbejahrende 
Komik eines neuen Mimus 
unſentimentalen Naturg 
8 967 N 1 
eben — urch die 
8 Pal Generation drängt zum Körper» 
und Kunſtgefühl der Antite hin. Die Zukunft 
wird erweiſen, ob die Anregung, die vor einem 
Vietteljahrhundert gegeben wurde, ſich heute 


auswirkt. 


Form der Szene. And 


— 


_ 


r Woſewodiſchaft schleſien. 


Gewinnliſte der 5 proʒzentigen Dolarow⸗ 
Ra, Serie 2. 


5 40.000 Dollar. Nr. 205070. 
30000 Dollar. Nr. 620409. 
3000 Dollar. Nr. 156865 88136 6236. 
1d0ö000 Dollar. Nr. 119145 783806 033996 85241 455953. 
500 Dollar. Nr. 658488 563061 204159 365371 518877 
275886 438599 272407 906993 766812. 


Der Rampf gegen die Tuberkufofe. 


Zum Zwecke einer Gegenaktion gegen die in Schleſien 
weiter um ſich greifende Tuberkuloſe bei den Kindern und 
bei den Erwachſenen, als dem größten Schädling der öf⸗ 
fentlichen Geſundheit, entſtand in Kattowitz eine Vereinigung 
zum Kampfe gegen die Duberkuloſe, in der den Vorſitz der 
ſchleſiſche Wofewode führt. Die genannte Vereinigung führt 
ſeit mehreren Jahren eine energiſche Aktion gegen die Tu⸗ 
berkuloſe. Im Rahmen der bisherigen Mittel hat die Ver⸗ 
einigung ſehr günſtige Reſultate erzielt. Die Vereinigung 
hat die Fürſorge nicht nur auf die tatſächlich Lungenkran⸗ 
ken, ſondern auch auf die verdächtigen Lungenkranken aus⸗ 
gedehnt. Zur Zeit unterhält die Vereinigung ſechzehn Be⸗ 
ratungsſtellen in den einzelnen Teilen der Wojewodſchaft 
Schleſien. Daſelbſt erhalten die Kranken materielle und ärzt⸗ 
liche Unterſtützung und Beratung. A 
Zur Zeit iſt die Vereinigung bemüht in denjenigen Ge⸗ 
meänden, in welchen ſich noch keine Beratungsſtelle befindet, 
Beratungsſtellen zu gründen. Es iſt daher zu hoffen, daß 
die Bemühungen der Vereinigung bei den Gemeindevorſtän⸗ 
den und den Gemeinderäten volles Verſtändnis für dieſe 
Aktion finden. 

Ing. Heinrich Jawadowski geſtorben. 

Am Montag, um 6.30 Uhr abends, ſtarb an Herzſchlag 


der Abteilungsvorſtand für öffentliche Arbeiten beim ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsamt Ing. Heinrich Zawadowſki. 


Arbeiterreduzierungen auf der Cäcitie” 
und Rlothildegrube in Scharley. 

4 Die Verwaltung der Cäcklie⸗ und Klothildegrube in 

Scharley hat tauſend Arbeitern gekündigt. Dieſer Schritt 

wind mit der Unrentabilität des Unternehmens begründet. 

Die dortige Arbeiterſchaft hat ſich an ihre Gewerlſchaften 

gewendet, um die Maſſenentlaſſung zu werhindern. 

Motorradunfall. Auf der ul. Krakowska in Zawodzie 
fuhr der Motorradfahrer Paul Lukas in Alekſandrowice 

ein Pferdegeſpann der Firma Gieſche Aktiengeſellſchaft an. 
Ein Pferd wurde ſchwer verletzt. Der Beifahrer, ein gewiſſer 
Joſef Lukafzczet aus Zawodzie, wurde auf das Stra⸗ 
ßenpflaſter geſchleudert und erlitt erhebliche innere Verle⸗ 
tzungen. Der Verletzte fand Aufnahme im Knappſchafts⸗ 
lazarett in Kattowitz. Die erſten Erhebungen haben erwie⸗ 
ſen, daß der Anfall infolge ſchnellen Fahrens durch den Mo⸗ 
torradfahrer werſchuldet wurde. 

Selbſtmord. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Siemia⸗ 
nowitz und Michalkowitz ſtürzte ſich in ſelbſtnörderiſcher Ab⸗ 
ſicht der 20 Jahre alte Stefan Warwas aus Siemianowitz 

unter den fahrenden Perſonenzug. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Die Urſache des Selbſtmordes iſt zur Zeit nicht 
feſtgeſtellt. 

Diebſtahl. In das Büro der Firma „Aku“ in Kattowitz 
ſind unbekannte Diebe eingedrungen und haben zwei Maſſa⸗ 
geapparate Marke „Snak“, ein elektriſches Bügeleiſen, eine 
Ondulationsſchere, ein Mikrometer, einen Radiokopfhörer 
und verſchiedene andere Kleinigkeiten oben, Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

Zwei Bergleute durch Gſe vergiftet. Auf dem Bergwerk 
Richter in Siemianowitz ereignete ſich am Dienstag ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall. Beim Lokaliſieren eines kleinen Brandes 
erlitten zwei Bergleute Kohlengasvergiftungen. Sie wurden 
in bewußtloſem Zuſtande zu Tage gefördert. Einer der 
Bergleute iſt geſtorben. 
ſein gebracht. 

Die Marktpreiſe in Kattowitz. Der Montagmarkt in 


Der andere wurde zum Bewußt⸗ 


Technikum in Lemberg in den Jahren 1898 bis 1910. Im]Oeſſertbutter 6 Zloty, 1 Kilo Kochbutter 4.80 Zloty, Weiß⸗ 


Die 8 findet am Donnerstag in Kattowitz ſtatt. Kattowitz war wenig belebt, trotzdem der größte Teil der 
Der Verſtorbene wurde im Jahre 1887 in Porochow in] Kattowitzer Bürger aus den Sommeraufenthaltsorten zu⸗ 
Wolhynien geboren. Er beſuchte die Mittelſchule und das! rückgekehrt it. Folgende Preiſe wurden verlangt: 1 Kilo 


Mai 1922 kam Ing. Zawadowſli zum ſchleſiſchen Wojewod⸗käſe 1.60 Zloty, 1 Ei 17 Groſchen, geſchlachtetes Geflügel 
ſchaftsamt. Im Dezember 1927 wurde er zum Abteilungs-fein größerer Hahn 5—6 Zloty, kleinere Hähne waren zu 2, 
vorſtand für öffentliche Arbeiten beim ſchleſiſchen Wojewod⸗ 3 und 4 Gloty zu haben. Lebendes Geflügel: Gänſe 7 bis 
ſchaftsamt ernannt. Vor kurzem erhielt Ing. Zawadowſki das] 10 Zloty, Enten von 2,50 bis 6 Zloty, Obſt: 1 Kilo Aepfel 
Offizierskreuz des Ordens „Polonia Reſtituta“. In ſeinen 0.50 bis 1 Zloty, Birnen 0.80 — 3 Zloty, Pflaumen 1.20 
Freundes⸗ und Bekanntenkreiſen war der Verſtorbene ſehr] — 1.60 Zloty. Für Preiſelbeeren wurden 40 Groſchen für 
beliebt, ſodaß die Trauer über DOW frühes Ableben allge-fein’ Liter verlangt. Für ein Liter Pilze wurden 50.— 80 
mein iſt. Groſchen verlangt. Steinpilze koſteten 1.50 pro Liter. Ge⸗ 
l a 7 müſe: Ein Bund Morrüben 25 Groſchen, 1 re 
Ir f e 5 a 70 Groſchen, 1 Kilo Zwiebel 40 — 50 Groſchen, ilo To⸗ 
Wojewodſchaftsratsbeſchlüſſe maten 50 Groſchen, 1 Kopf Karſiol von 50 — 60 Groſchen, 
In der am Montag ſtattgefundenen Wojewodſchafts⸗[-Gurten wurden für 10 Groſchen das Stück verkauft. 
ratsſitzung wurde beſchloſſen, die Beratungen über das in Betrüger. Das Polizeikommiſſariat in Kattowitz 
ſchleſiſche Budget für die Geit vom 1. Oktober 1930 bis 31. teilt mit, daß der ehemalige Schulleiter der Volksſchule in 
März 1931 auf den Dienstag zu vertagen. Zatrzow, Bezirk Radom, Mroctzkowski, eine Schulleh⸗ 
1 er Wofewodſcharts at beſtckigte den Beſchluß der! verlegitimation beſitzt und vorwiegend Lehrperſonen auf⸗ 
zſtädtiſchen Korporation in Königshütte in Angelegenheit der! Tuht und unter verſchiedenen Vorwänden Geldbeträge von 
Aufnahme einer Anleihe in der Höhe von 450 000 Zloty zum dun Perſonen herauslockt. Da die Annahme beſteht, daß 
Kaſernenbau. Mroczkowski auch auf dem hieſigen Gebiete in ähnlicher Wei⸗ 
Dem Kreisausſchuß in Lublinitz wurde eine Subvention [Te Geldherauslockungen v t, wird erſucht, das nächſte 
bewilligt zur Erhaltung eines landwirtſchaftlichen Inſtrut⸗] Polizeipoſtenkommando zu verſtändigen. 
tors. Beſchlagnahmte Gegenſtände. Das Polizeikommiſſariat! 
Die Gemeinde Brzezinka erhielt eine Subvention für]! in Kattowitz hat bei Engelbert Glombik eine Daſchenuhr, 
das Gemeindekrankenhaus. Marke „Remontoir“ Nr. 32929, beſchlagnahmt. Im inne⸗ 
Ueberdies wurden mehrere Steuer- und Kommunalan⸗ ren des Dedels der Uhr iſt der Name Franz Zdralet ein- 
gelegenheiten ſowie Perſonalfragen bevaten. graviert. Die Uhr bann am Polizeitommiſſariat vom Ei⸗ 
5 ielitz gentümer abgeholt werden. — Eine weitere ſilberne Taſchen⸗ 


uhr hat das Polizeipoſtenkommando in Brennow beſchlag⸗ 
Beſtellung der Anfertigung von Wahlliſten. Der Magi- 


ſtrat der Stadt Bielitz teilt mit, daß Sejm⸗ und Senatswäh⸗ 
ler, die auf die Wählerliſten für die Sejm⸗ und Senatswah⸗ 
len reflektieren, die Beſtellungen im Magiſtrat unter Be⸗ 


nahmt. Die Uhr trägt die Marke „Anker“ Nr. 560.778 
und kann daſelbſt vom Eigentümer abgeholt werden. 

Von der Roten ⸗Kreuz⸗Ferienkolonie. Am Freitag fah- 
ren die Kinder in die Ferienkolonie in Pilgrzymowice u. 


dem Vorſtand des beſagten 

nen Gäſten ein Streit 

e eg ein a 
e Streitenden 

— fie über ihn na, ine 


Angeinan- 


Due u mit gan. 


[Der Funktionär gab einen Schreckſchuß abt Da die Angrei⸗ 


fer trotzdem nicht abließen den § inktionär zu ſchlagen, ſchoß 
er in die Richtung der Angreifer. Dabei wurde ein gewiſ⸗ 
ſer Georg Rzezi k, ' I ömigshittte ul. Sgpitalna 
10, getroffen. Der Verletzte wurde in das En 
kenhaus eingeliefert. Seine Komplizen Ind geflüchtet," 

Das Finanzamt im neuen Ab neee 
den 4. ds. M., befindet ſich das Fmonzant in Königshelkt 
in dem neuen dreistöckigen Gebcküde auf der ul. Dr. et, 
welches vom Wojewodſchafksamt erbaut wurde. Inu Diesen 
Gebäude befinden ſich gleichfalls, ſieben Wohnungen für ⸗Fi⸗ 
nanzbeumte. Etwa in derſelben Zeit wird: das: Finanzamt 
in Myslowitz gleichfalls in ne Ha: see 8 der aul 
Nowa Koseielna err b EN 


Liziz Und mania 20 1 4 


. 


Pleß. 2 | ans ros NIE 
Ein ade Auel es Geldtrans- 
port vereitelt. not mofa 

In der Vorwoche hat die Polizei einen Raubüberfall 
auf einen Geldtvansport, welcher zur Auszahlung der 
Bergleute der Grubenverwaltung in Koſtuchnck Peſtimmt 
war, verhindert. Die Banditen hatten einige Tage vorher 
erfahren, daß der Transport ch Koſtuchna erfolgen ſolle 
und organifierten einen Uebe Mee fall, Ser ee ſollte auf 
dem Wege zwiſchen der See Koſtuchna⸗ und der 


Halteſtelle der Grubenſtation 1 5 Dieſer t Nen. 
verraten, ſodaß die Polizei fäm daran bete 
diten bei einem fingierten Gelbkräſtsport e 
Kirchendiebſtahl. In der - ee 28 59 20 30. v M. 
find unbekannte Diebe mitte e in die Paro⸗ 
chialkirche in ene e n beim Haupt 
altar befindlicher unde in geöffnet, und 
daraus etwa 40 Zloty geil x . £ 7 
Robnik NZ N 


Bon einer Sandmauer erdrückt In det eie des 
Ntolei Szezensny in Siſow wurde der 40 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Joſef Maliſſch von einer einſtürzenden Sandmauer 
verſchüttet. Die Rettungsarbeiten waren leider nicht von Er⸗ 
folg gekrönt. Maliſch wurde als 2 1 ae Die 
Schuldfrage iſt 5 nicht geklätt⸗ 

e nt tgiisHs je if nemo 
Schwientochlowits a sah 

Motorradunfall. In Schmwfentochtowit erhlt ber Gen 
aufſeher der Firma „O. C. W.“ aus, Gleiwitz einen 9 15 
vadunſall, wobei er auf das Strafenpflaiter, fiel und ſich. ei 
nen rechten Beinbruch zuzog. Dem Verletzten el 
erſte Hilfe durch die Nettungsitation der Deutſchlandgrube 
erteilt. Sodann wurde er von der Rettungsſtation“ in ein 
Gleiwitzer Krankenhaus abtränsportſer rt. 

Scheunenbrand. In dem Anweſen des Peter Scheſu in 
Dombrowla Wiella wurde die ne ſamt der Miesiähft: 
gen Ernte und den landwirtſchaßtlichen Maſchinen ö 
nen Brand vollkommen vernichtet, Der Brandschaden ‚en 
trägt 15.000 Zloty. Das Brandobjett war auf den Betrag 
von 28.000 Zloty werſichert⸗ Der Brand wurde durch Fort; 
werfen eines regen won, einer bisher nicht bei 
Sannten Perſon verurſacht. f ER 


Teſchen. * * ae 
Die Straßen im Teſ zer 

finden ſich 186 aeg 1 1 
im Durchſchnitt im guten 
1929 wurde auf Wojewodſchaft 
vatur der Bezirksſtraße Stobſchan--Aſtron Weich 
na durchgeführt. Dieſe Straße hat zum eng ‚Zeit Ter- 
malbelag. Die Wojewodſchaftschauſſee e Jeſchen. Slotſchau.— 


12 rl l 20 


d h 2 


Bielitz, in 18 Kilometer Länge im Teſchner Bezirk, * 


ſich im eh Huben e pere den aa zune ER 20 


kanntgabe der Anzahl der Exemplare bis zum 8. Septem- zw. die Kinder aus Janom, Welnowiee, Lipine, Köngs⸗ e e eee = 
‚der einschließlich durchführen müſſen. Die Liften 5 nur hütte, Siemianowitz, Chorzow, Tarnowitz und Kinder die ei- 8 ww ee A Bench 115 1 55 Gr 
— Bezahlung der Selbstkosten verabfolgt. Infolgedeſſen iſt ne ſpezielle Aufforderung erhalten haben. Die Kinder ver⸗ ei fT4 Fzg niz Mi 
FVVVVVVGCCCCCC Vak. SO REN ſammeln ſich beim Büro des Roten Kreuzes auf der ul. 1 7 d 1 ie e 
zu hinterlegen. Andrzeja 9, um 8 Uhr früh. 3 Erber 
5 gönigshütt 8 den 4 AR 
hurte Kattowih. Welle 408.7: 10 Sl Schabplatten, 18.00 Kon 
age Zwanzig Perfonen überfallen einen zert. 19:30 Funtbrieftaften, „ 2045 Konzert, 
vermißt. N Polizeifunktionär. 21.30 Llterariſche wean, E Se da engen von 
pe einigen Tagen haben wir die Mitteilung gebracht, In der Monkagnacht wurde auf der ul. Ligota Gornicza] Warſchau. 
10 Joſef Mihalfki nach mehrjähriger ruſſiſcher Geſan⸗Uin Königshütte der Polizeifunktionär Ludwig Kazmir⸗“ Krakau. Welle 312.8: 1210. r die Hausfrau. 
genſchaft nach Oberſchleſien heimgelehrt ſei. Seine Eltern ezal von etwa zwanzig Perſonen überfallen. Sie umkrei⸗ 175 Plauderei für die Frau, onen, 100 19.05 Rezita- 
wohnen nicht mehr in Berun, ſondern in Bogutſchütz auff Ten ihn und zwei der Perſonen namens Michael Oblomkf tion, 19.20 Vortrag, 20.15 Korzert/ 20 Litetariſche Ver⸗ 
der ul. Katowicka 5. Da Michalſki durch die furchtbaren und Konrad Gaz da riefen: „Dieſen müſſen wir erſchlagen“. ee 22.30 Schallplatten 206 } 
Entbehrungen geiſtesſchwach wurde, hat er wahrſcheinlich Nachdem einer der Angreifer den Funktionär entwaff⸗ Welle 325: 9.05 Mun Konzert der 
den Wohnort der Eltern nicht ſeſtſtellen können. Die Eltern — 4 wollte, gelang es dem Funktionär ſich aus der Umſchlie⸗ — — 1550 Kind de 16.15 Die Re⸗ 
verſuchen daher alle Perſonen, an welche ſich ihr Sohn wen- Fung zu befreien. Zu Hilſe kam ihm ein weiterer Polizei- vellers und ihre Schule (Schallplattett), 1730 Neuere öfter- 
det, ihm die nähere Adtefje betanntzugeben. Er krug einen funttionär. Beide kamen darauf mit den Angreifern in ein reichiſche Dichtung, 19.00 ca. Maift aus Rußland, 20.30 


grauen Mantel, eine braune Sportmütze und ſchwarze] Handgemenge. Da die Angreifer nicht von der Stelle wichen, Hans Franck lieſt aus eigenen Wetten, 21.00 Lieder. 


Schnürschuhe. Er ift 1.70 Zentimeter groß, Haare ſchwarz.] zogen beide Funktionäre die Säbel. Es wurden Oblonk Berlin. Welle 419: 11.15 atten, 14.00 
Augen blau, Geſicht oval. Er hat Narben von VBerwundun und Gaza durch mehrere Hiebe verletzt. Die Angreiſet Bayriſche Volkskunſt (Schallplatten)) 16. Operettenmuſtt 
gen an der N am Sat. Sulept wurde er in Siemiano⸗ bewarfen die Funktionäre mit Steinen, Alteiſen und jo wei-| pon einſt und jetzt, 17.30 Jugendſtunde, 18.15 Karl Zöten 
z besehen ö ter. Als die Funktionäre tatkräftig eingrifſen flüchteten die] jingt Schlager, 19.05 Chorgeſänge, 19.30 Heiteres (Schall 
— die e des 3 0 = 3 ai 20,30 U Nat 5 bis 030 
Auch von er nung aus e o- Tanz . 
vom imietsſchiedsgeticht näre mit Steinen beworfen. Der verletzte Gazda befindet ſich! Prag. Welle 486.2: 16,40 2 leb dun; Kultur ⸗ 
Dos Mietsſchiedsgericht in Kattowitz hat im Monat Au⸗ im ſtädtiſchen Krankenhaus. Oblonk iſt geflüchtet. Die Er⸗ vortrag, 16.50 Kinderecke, 7.00 Konzert, 18 iterſen⸗ 


guſt vier Verhandlungen abgehalten, bei denen 23 Urteile ge dee iber die Feſtſtellung der Namen der übrigen je dung, 18.25 Deutſche Sendung „Goethe Feier“, 19.35 Was 

fällt wurden. Eine Einigung beziehungsweiſe Rückziehung! greifer iſt im Gange. a bringt die Radio Meſſe im Herbſt, 19.40 Violinkonzert, 20.15 

der Klage erfolgte in fünf Fällen. Im Einlauf wurden 27 Von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Während der F. K. Svoboda: „Das weggeworfene Meſſer“, Schauſpiel, h 

neue Klagen regiſtriert. Tanzunterhaltung des Sportklubes „Amatorski“ im Saale] 22.15 Orgelkonzert. 
des „Hotel Graf Reden“ in Königshütte entſtand zwiſchen 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Gewaltſame Entfernung einer 
munifizierten Leiche. 

... -Düfjeldorf, 3. September. Die bisher von dem italieni⸗ 

hen Advokaten Dr. Marcini verjtelt gehaltene muni⸗ 

fizierte Leiche feiner Frau, wurde heute durch die Polizei in 

der Wohnung des Doktors gefunden und gewaltſam aus 

dem Hauſe entfernt. Der Oberbürgermeiſter hat die Auswei⸗ 
ung des Doktors als läſtigen Ausländer beantragt. 


Die Überreſte der Andreerpedition 

Tromſö, 3. September. Die Ueberreſte der Andree⸗Ex⸗ 
pedition wurden geſtern in Tromſö eingehend unterſucht. 
Heute ſoll ein amtlicher Bericht über das Unterſuchungser⸗ 
gebnis veröffentlicht werden. Bei der ſchwediſchen Regie⸗ 
rung ging ein Telegramm ein, wonach die Leiche Andrees 
und eines ſeiner Begleiter identifiziert werden konnte. Da⸗ 
gegen ſei feſtgeſtellt worden, daß die im Boot aufgefunde⸗ 
nen Rückenwirbelknochen nicht von einem Menſchen ſtammen, 
ſondern von einem Eisbär. Es iſt damit zweifelhaft ge⸗ 
worden, ob Andree mit zwei oder nur einem ſeiner Gefähr⸗ 
ten die Stelle erreicht habe, an der die Skelette gefunden 
wurden. 

Tromſö, 3. September. (Meldung des „Norsk Tele⸗ 
grammbureau). Profeſſor Hedren teilte mit, das in dem 
Telegramm an die ſchwediſche Regierung erwähnte Tagebuch 
Andrees ſei nicht dasjenige, welches von Dr. Horn aufge⸗ 
funden wurde. Es handelt ſich wielmehr um ein Tagebuch, 
das erſt jetzt entdeckt worden ſei. f 

Der norwegiſche Gelehrte Hoel erklärte, das daß neu⸗ 
entdeckte Tagebuch viel ausfführlicher ſei, als das von Dr. 
Horn gefundene. Die Schrift ſei deutlich und es ſcheine mög⸗ 
0 I jein, ſie durch ein geeignetes Verfahren lesbar zu 
machen. 5 


Opfer der wirtſchaftlichen Not. 
Eine ganze Familie geht in den Tod. 

Chemnitz, 3. September. Im benachbarten Oberfrohna 
wurden geſtern abend der Kolporteur Paul Füſcher, feine 
Ehefrau und deren wier Kinder im Alter von ſechs Monaten 
bis zu neun Jahren in ihrer Wohnung gasvergiftet tod auf⸗ 
gefunden. Fiſcher und ſeine Frau, die in glücklicher Ehe 

wien, haben die Tat in gegenſeitigem Einverſtändnis we⸗ 
gen wirtſchaftlicher Notlage begangen. 


Mord und Selbftmord. 

ſtern ae, e. 3. 8 In Keſſelsdorf wurde ge⸗ 

en mittag in ihrer Wohnung die Ehefrau eines Bergar⸗ 
beiter, die ng ſchon einmal einen Selbſtmordvevſuch un⸗ 
ernommen chatte, erhängt aufgefunden. Ferner hat fie ihre 
17 Jahre alte Tochter mit Leuchtgas vergiftet. Die ſofort 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren bei beiden er⸗ 
folglos. Der Grund zu der entſetzlichen Tat wird in Fami⸗ 
lienzerwürfniſſen geſucht. 


69. deutſcher Ratholikentag. 

Berlin, 3. September. Der 69, deutſche Katholikentag 
beginnt heute in der weſtfüliſchen Stadt Münſter mit einer 
Vertretertagung. Es wurden Vorträge gehalten über das 
katholiſche Bildungs⸗ und Erziehungsideal in feinem Ver⸗ 
ältnis zu den modernen Erziehungsgrundſätzen ſowie über 
die ſozjaliſtiſche Erziehung. Die eigentliche Eröffnungsver⸗ 
ſammlung des Katholikentages findet morgen abends ſtatt. 
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45. Fortſetzung. i 

Nach acht Tagen wurde die offizielle Verlobungsfeier 
gehalten, die Anzeigen flogen hinaus an Freunde und Be⸗ 
unte und es regnete Glück⸗ und Segenswünſche. 

Theo Hebenſtreit aber hatte erreicht, was er gewollt. 
Es war natürlich auch an Flemings eine Verlobungs⸗ 
Anzeige geſchickt worden. Liſſa jubelte, als fie die litho⸗ 
daphierten Worte las. 
„Ich habe es dir vorausgeſagt, Papa!“ rief fie. „Siehſt 
du, daß ich recht gehabt habe?“ i 
N ich habe ein ungeheuer geſcheites Töchterlein!“ 


lte Fleming. 
Der Diener trat ein und meldete: 
„Herr Erlenbach wünſcht ſeine Auſwartung zu machen.“ 
Fleming legte das Buch weg, in dem er zu leſen be⸗ 
Onnen hatte. ' 
„Ich laſſe bitten!“ 
Felix trat ein und Liſſa eilte ihm entgegen, die Ver⸗ 
lobungsanzeige wie eine Fahne in der erhobenen Rechten 
enkend. 
Raten Sie, was ich hier habe!“ rief fie ihm entgegen, 
noch che er Zeit gefunden, ſie oder Fleming zu begrüßen. 
Ser; „Wie kann ich das wiſſen, 
ix lächelnd. 


N 


er recht gut geſehen hatte, daß das Papier weiße 


taftete nach der nächſten Stuhllehne. 


Fräulein Liſſa?“ entgegnete 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. Seite 5. 


Sportnachrichten. 


Tıfu ſiegt weiter!!! 
gewinnt in neuer Rekord⸗Zeit am 24. Auguſt den 
„Großen Preis von Oeſterreich“, 
fährt in 6 Stunden 607,4 km. 

Eines der ſchwierigſten internationalen Rundſtrecken⸗ 
Rennen, äſt der „Große Pveis von Oeſterreich“, der wieder 
auf der bekannten 10,4 km langen Rundſtrecke in der Nähe 
von Wien, bei Vöſendorf⸗ Biedermannsdorf, ausgetragen 
wurde. Bei dieſem Rennen gilt es nicht, eine feſtgeſetzte Ki⸗ 
lometerzahl in einer möglichſt kurzen Zeit i gern jo, 
wie das ſonſt bei Schnelligkeits⸗Rennen allgemein üblich iſt, \ 3 EN 
es muß bei dem „Großen Preis von Oesterreich vielmehr Im mitropacup entſcheidet — das Los 
6 Stunden ohne Pauſe gefahren werden. Aus dem Rennen] In Bern (Schweiz) fand Sonntag das Finale im Mi⸗ 
geht derjenige Fahrer als Sieger hervor, der in dieſer Zeit tropacup ſtatt, in welchem ſich Ujpeſt (Budapeſt) und Am⸗ 
die meiſten Kilometer hinter ſich bringt. Die bisherige Beſt⸗ broſiana (Italien) gegenüberſtanden. Das Wettſpiel brachte 
leiſtung wurde im Jahre 1928 von Gall mit 588,2 km auf- zum dritten Mal ein unentſchiedenes Ergebnis von 1:1 
geſtellt und iſt im Jahre 1929 nicht werbeſſert worden. Das (0:0). Im Einklang mit den Spielregeln wird daher über 
geſtrige Rennen brachte mun eine große Ueberraſchung den Sieger im Mitropacup das Los entſcheiden. 
durch den neuen fabelhaften Rekord des bekannten NSu⸗ f 
Fahrers Rüthen Erkelenz, der mit ſeiner ſchnellen 
NSul⸗Maſchine 607,4 km fuhr, alſo einen Durchſchnitt von 
über 101 Stundenkilometer erzielte. Eine Leiſtung die ſelbſt 
von den Fahrern auf dieſer kurvenreichen ſchwierigen Rund⸗ 
ſtrecke nicht für möglich gehalten wurde! Daß der Sieg von 
einem deutſchen Fahrer mit einer deutſchen Maſchine her⸗ 
ausgefahren wurde, iſt umſo höher zu bewerten, als auch in 
dieſem Jahre wieder viel große internationale Konkurrenz 
am Start war. 3 

Ein großer Sieg für den deutſchen Sahver! 

Ein großer Erfolg für die deutſche Induſtvie! 

Der beſte Beweis für die hohe Qualität, 

Leiſtungsfähigteit und Zuverläſſigbeit 

der deutſchen Super-Sport--Majchinel!! 


1 Hochſprung: Oda und Kimura (Japan) 1.80 m; 

Stabhochſprung: Niſhida (Japan) 3.80 m; 

Diskus: Janauſch (Oeſterr.) 42.83 m; 

Speer: Sumuyoſhi (Japan) 66.42 m, neuer japaniſcher 
Rekord. 

4 mal 1500 m Staffel: Zidenice (Brünn) 17: 27 neuer 
üſchechoſlowakiſcher Rekord. 

4 mal 100 m Staffel: M. T. K. Budapeſt 43.4 Sek. 


Die nächſte Ligarunde. 


Kommenden Sonntag finden in der polniſchen Liga fol ⸗ 
gende Spiele ſtatt: 


Legia — Cracovia in Warſchau; 

Wisla — Garbarnia in Krakau; 

Pogon — Polonia in Lemberg; 

OAS. — Ruch in Lodz. 
Das größte Intereſſe ruft natürlich das Spiel der bei⸗ 
eee e Cracovia und Legia in Warſchau 


F } u ons Spiele um den Aufſtieg in die Ciga. 
ei Han at onskämpfe Beamer nen Sb ee bete de per n 
er Damen. den Auſſtrieg in die polniſche Liga ſtatt, welche folgenden 

In Warſchau fanden Emminationskämpfe der Damen] Verlauf nahmen: 
für die 3. Frauenolympiade in Prag ſtatt, welche folgenden Lodz. WAL. (Lodz) — Legia (Poſen) 5:0 (1:0). Ver⸗ 
Verlauf nahmen: dienter Sieg der Lodzer, von denen Klimcezak (2), Plonski, 

100 m: 1. Walaſiewiezowna (Sokol, Grazyna) 12.4 Sek., Micierwicz und Kaczmarczyk die Tore ſchoſſen. 

2. Schabinſba (Legia) 12.8 Sek., 3. Breuerowna (Rozdzin) Wilno Ognisko (Wilno) — 82. p. p. (Brzesc) 2:0 
13 Sekunden. (0:0). 

800 m: 1. Kiloſowna (Kol. P. W.) 2.27, neuer polniſcher Lemberg. Lechia (Lemberg) — Unia (Lublin) 4:8 (2:1). 
Rekord. 7 Tore für Lechia Malecki (2), Czudzak und Liſiecki, für Unia 

Weitſprung: 1. Kwasniewſka (URGS.) 5,08 m, 2. Wala⸗ Mostal (2) und Miroslaw. 
ſiewiczowna 4.94 m. 

Kugel: 1. Jaſienska (A8 SS. Poſen) 11.34 m, 2. Kono⸗ 
pacha⸗Matuſzewſka (A8 S. Warſchau) 11.13 m, 3. Kabielska 
(Polonia) 10.06 m. 

4 mal 100 m Staffel: 1. Breuerowna, Freiwaldowna, 
Walaſiewiezowna, Schabinſka 50.2 Sek. neuer polniſcher Re⸗ 
kord. Die Wettkämpfe werden fortgeſetzt. 

— 


Die japaniſchen ceichtathleten in 
Warſchau. 

Montag erfolgte in Warſchau die Ankunft der japani⸗ 
ſchen Leichtathleten, welche ihr Vaterland bei den akademi⸗ 
ſchen Meiſterſchaften in Darmſtadt vepräfentiert hatten. Die 
Japaner haben vor kurzem in Wien einen Kampf ausge⸗ 
tragen, in welchem gegen öſterreichiſche, ungariſche und tſche 
choflowaliſche Konkurrenz folgende Reſultate erzielt wurden: 

100 m: Yoſhioka (Japan) 11.2 Sek.; 

400 m: Offenberger (Tſchechoſl.) 52 Sek.; 

800 m: Szabo (Ungarn) 158.8 Sek.; 

Weitſprung: Szabo (Ungarn) 7.09 m; 

0 οαισοοο 


Die polniſchen Damen für Prag. 


Der Vorſtand des P39 A. hat für die 3. Frauenolym⸗ 
piade in Prag folgende Damen auserwählt: 

60 m: Wallaſiewiczowna, Hulaniecka. 

200 m: Walaſiewiczowna, Orlowſta. 

80 m Hürden: Schabinſka, Freiwaldowna. 

100 m: Walaſiewiezowna, Schabinſlba. 

800 m: Kiloſowna, Orlowfka. 

4 mal 100 m Staffel: Hulaniecka, Walaſiewiczowna, 
Freiwaldowna, Schabin ha. 

Kugel: Lewinowna, Jaſienſſka. 

Diskus: Konopacka⸗Matuſzewſba. 

Speer: Walaſiewiczowna, Kobielſka. 

Weitſprung: Walaſiewigzowna. 

Die Reiſe der Repräſentativmannſchaft erfolgte Montag 
vom Warſchauer Hauptbahnhof aus. 


e 


„Wiſſen können Sie es nicht, deshalb ſollen Sie eben va reichte. Sein Angeſicht gewann langſam wieder 
vaten!“ Farbe. 


Felix wollte einen Blick auf das Papier werfen, aber „Was war denn das?“ fragte das Mädchen, nachdem 
Liſſa verſteckte es vaſch hinter dem Rücken. Felix das Glas auf den Tiſch gestellt hatte. 
„Schwindeln gilt nicht!” rief die. „Was iſt es?“ „Ein vorübergehender Schwindelanfall — durchaus 
Ein Papier!“ nichts von Bedeutung! antwortete er mit erzwungenem 
„Bravo, Sie haben wirklich gute Augen!“ ſpottete das Lächeln. „Ich habe derlei in der lebten Zeit ein paarmal 
Mädchen. „Alfo ein Papier, gut! was für eines?“ gehabt, wohl infolge von Uebermüdung. Ich bin nämlich 
Eine Papierſerviettel“ ſcherzte Felix. mit meiner Arbeit gußfertig und wollte die Herrſchaften 
Pahl Wiſſen Sie nichts Beſſeres?“ f bitten, mir morgen im Atelier die Ehre Ihres Beſuches 
„Alſo einen Hundertmarkſchein k“ meinte Gelig, obſchon zu ſchenken und dae Maden zu deſichtigen“ . i 
” Farbe „Herrlich!“ jubelte Liſſa. „Nun haben Sie mehr freie 
Seit und müſſen uns fleißig beſuchen, damit Sie ſich von 
Ihrer Anſtrengung erholen, gelt, Papa? Solche Sachen 
„Noch was Beſſeres? Etwas viel Beſſeres? Was kann wie vorhin dürfen nicht mehr vorkommen !“ erklärte fie 
denn das fein? Halt ich habs — eine Gpeifeartel e 8 3 . 
Pfui, wie proſaiſchl“ ſchmollte Liſſa. „Ihr Männer Felix lächelte ſchwach. 2 a 
dent doch immer nut ans Gffen! Wenn dies dae Defte ie . Dos Gefpräd) drehte ih fodann ene dename um die 
800 Sie wiffen, laſſe ich Sie gar nicht mehr vaten. Da, lejen Preisarbeit, bis Liſſas Blick auf die zu Boden gefallene 
un „ | Verlobungsanzeige fiel und fie das „ 1 
Sie hielt ihm die Karte hin und er ergriff und über- „Lotte Marhold, — wie wird fie jetzt glü ſein 
flog De = 0 ihn det vor den Augen, alles ſagte fie, die Karte auf den Tiſch legend. „Sie haben 5 
Blut ſtieg ihm zu Kopfe und ſtrömte dann wieder zurück ja während ihrer Konzerte geſehen, Herr e | 
zu feinem, Herzen, ſo daß er abwechſelnd rot und ia fie I ein 3 0 das alles Glück verdie 
: e ae, li je fallen un ix nickte mehrmals mechani 
wurde. Es ſchwindelte ihm, er ließ die Karte ja „Ich würnſche ihr das Beſte“, ſagte er gepreßt. ‚Fee 
vief Liſſa er- lich, ob fie das Glück an der Seite Theo von Hebeniitweits 
finden wind — —“ 5 
„Ja, kennen Sie denn den Herrn ke 
00 denne fomahl Seren von Sebenftreit als and 
Fräulein Marhold vor früher her“, erklärte Felix gequält. 
Liſſa merkte dieſe Stimmung nicht, fie ſchlug vor Verwun⸗ 
derung die Hände zuſammen. 
Fortſetzung folgt. 


gehabt hatte. 
„Was viel, wiel Beſſeres!“ 


* 


„um Gottes willen, was haben Sie?“ 
ſchrocken. x ö 
* "SM ts — — es geht ſchon vorüber — — Gie 5 f 
zeihen!“ Schwer ließ er ſich auf den Stuhl fallen un 
ſchöpfte ein paarmal tief Atem. 

Fleming war beſorgt nähergetreten. ae 

„Liſſa, bitte, gib die Waſſerkavaffe herüber! i 2, 

„Ich dante, es iſt nicht mehr vonnöten!“ meinte Felir 
mit matter Stimme, trank aber doch, als Liſſa ihm ein 


* 
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Volkswirtſchaft | 


Die Lederpveiſe behaupten ſich im allgemeinen und un- Pfund 9,30.—9,50 pro Stück, geſalzene über 8 Pfund 12,50 


merkwürdige Ausftellungsmethoden. 


In Lodz hat der „N. Lodz. 81g.“ zufolge eine aus Kö⸗ 
nigsberg eingetroffene Nachricht unter den Induſtriellen gro⸗ 
ße Empörung hervorgerufen. Dieſe Nachricht beſagt, daß 
die Ruſſen auf der Königsberger Meſſe einen eigenen Pa⸗ 
villon eingerichtet und verſchiedene Manufakturwaren ans 
geblich eigenen Erzeugniſſes ausgeſtellt haben. Lodzer Meſ⸗ 
ſebeſucher hätten jedoch einwandfrei feſtgeſtellt, daß es ſich 
hierbei um Lodzer Erzeugnifje handle. Die Lodzer Waren⸗ 
zeichen ſeien entfernt und die Firmenzeichen großer ruſſiſ cher 
Induſtriewerke an deren Stelle angebracht worden. Gegen 
dieſe Machinationen ſoll bei der ruſſiſchen Handelsvertre⸗ 
tung ſeitens der Lodzer intereſſierten Organiſationen en⸗ 
ergiſcher Einſpruch erhoben werden. 


Die Cage auf dem polniſchen 
Cedermarkt. 


terliegen nur geringfügigen Schwankungen, 
Rohlederpreiſe im Zeichen eines Preisniederganges ſtehen. 

In den letzten beiden Monaten iſt der Bedarf der Kund⸗ 
ſchaft in dieſer Branche außergewöhnlich gering. Obwohl 
ſich die Schuhfabriken bereits für die Herbſtſaiſon vorberei⸗ 
tet, iſt bis jetzt ſchwer abzuſehen, wie ſich die Lage in dieſer 
Saiſon geſtalten wird. 


cebhafter Verlauf der polniſchen 
Häute aktionen. 


Die polniſchen Häuteverſteigerungen verlaufen ſehr leb⸗ 
haft und finden immer mehr Intereſſe. In Katowice fand 
eine Versteigerung von Rohhäuten ſtatt, die vom Verband 
der Fleiſcherinnungen der Wojewodſchaft veranſtaltet wor⸗ 
den war, Abteilung Häuteſyndikat. Zum Verkauf gelangten: 
5000 Rindshäute, 7500 Kalbshäute und 200 Schafhäute. Der 
geſamte Vorrat wurde ausverkauft und folgende Preiſe er⸗ 
zielt: Nindshäute 1.88 bis 215 Zl., Kalbshäute 3—3,25 


Im Frühjahr dieſes Jahres war im Kleinverkauf eine Zl., Schafshäute 2 8l. Mit Rückſicht auf die Sommerzeit 


Nr. BT. 
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Die Preiſe find pro Klg. in Zloty: Nindshäuter unge 
hörnte, geſalzene 2,42 2,44 mittlere, geſalzene, ungehörnte 
2282,48, ſchwere, geſalzene, ungehörnte 2462,14 
Kalbshäute: geſalzene bis zu einem Gewicht von 7 einhalb 


obwohl die 12,80 pro Stück, Schafshäute: geſalzene glatte 2,14 Klg. 


geſalzene, unbearbeitete 2,14— 2,26 pro Klg., Ziegenhäute: 
trockene und geſalzene 7,50 pro Stück, Pfevdehäute, geſalzene 
33,00 lo. pro Stück. 


Fortſchreitende Entwicklung der Schwe⸗ 
diſchen Elektrizitätsinduſtrie. 


Nach dem jüngſt veröffentlichten Jahresbericht des 


Schwediſchen Waſſerfallamts betrug das Bruttoeinkommen 


im vorigen Jahre 30.4 Mill. Kr. und der Nettoüberſchuß 
überſtieg 16 Mill. Kr., was einer Verzinſung von 5,02 v. H. 
des inveſtierten Kapitals gleichkommt. Im Jahre 1929 ha⸗ 
ben die ſtaatlichen Kraftwerke 1,700 Millionen Kilowatt⸗ 
ſtunden gegen 4.580 Millionen Kilowattſtunden im Vorjah⸗ 
re geliefert. Das Areal des elektrifizierten Ackerlandes iſt 
von 567.500 ha auf 571.500 ha geſtiegen, wobei die Land⸗ 
wirtſchaft allein 38,4 Mill. Kilowattſtunden gegen 34,3 Mill. 
im Vorjahre verbrauchte. 


In Norrland, der nördlichſten Provinz Schwedens, wer⸗ 


gewiſſe Belebung in der Schuhwarenbranche eingetreten, was war die Verſteigerung nicht allzu lebhaft, wenn auch im all⸗ den ununterbrochen neue große Kraftwerke gebaut. Die 
eine Steigerung des Lederverbrauchs im Gefolge hatte. Die gemeinen eine ſeſte Tendenz ſich bemerlbar machte. Die Ju⸗ Bergvik⸗Ala Sägemühle, die zur Schwediſchen Zellſtoffge⸗ 
hieran geknüpften Hoffnungen auf eine Beſſerung der Lage liverſteigerung fand nicht ſtatt, da die Preiſe zu niedrig wa⸗ ſellſchaft des Kreuger⸗Konzerns gehört, beabſichtigt, am 
auf dem Ledermarkt gingen jedoch nicht in Erfüllung und die | ren, die von den Abnehmern angeboten wurden. Im Ver- Fluſſe Ljusnan ein Kraftwerk für 6 Mill. Kr. zu errichten. 
Lederhändler befinden ſich nach wie vor in derſelben ſchwie⸗ gleich mit der Juliverſteigerung find die Preiſe für Rinds⸗ Ein mittelſchwediſches Induſtrieſyndikat plant die Regulie⸗ 
rigen Situation, die bereits ſeit längerer Zeit anhielt. und Kalbfleiſch um 10 Prozent zurückgegangen. rung des Kvaangedefalls am Indals⸗Fluß und die Errich⸗ 
Die Hauptabnehmer von Leder ſind die mechaniſchen Auch in Podorze bei Krakow fand eine Verſteigerung tung eines Kraftwerks mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
Schuhfabriken ſowie Großſchuhhandlungen. Infolge des von Rohleder ſtatt. Es wurden insgeſamt 8000 Stück 300.000 Turbinen P. S. Ein hervorragender Fachmann, N. 
plötzlichen Preisniederganges für Schuhwerk ſowie infolge Kalbs⸗, 2500 Stück Rinds⸗, 1500 Stück Schafs⸗ und 50 R. Forßblad, zur Zeit Chefingenieur der Stockholmer Elek⸗ 
der zahlreichen Zahlungseinſtellungen in der Provinz ha- Stück Pferdehäute verſteigert. Das Intereſſe war groß. trizitätswerke, hat den Poſten des geſchäftsführenden Direk⸗ 
ben dieſe Firmen beträchtliche Verluſte erlitten. Tendenz feſt. tors der Kraangede⸗Werke angetreten. 
MLAVGVOHBDHHPOVEDVHVSIECRENBSUPEDHABVRLGHOORHOEHG 29205209009 EHLUTH E029HCHOHHUHRHOHGEHLP DEIEBR EP OCEOBHOHBEDELERIIID HGCEHIHEEOEH 


Die benuemste Art der Bezahlung 


ist der Ueberweisungs- 
5 
| 


O6LOSZENIE 
RIA OI. 


Slaski Urzad Weiewödrzki 
rozpisuje pisemny publiczny 


nrzefarg ofertowy 


| 
| 
na ulozenie nawierzchni, wykonanie szuiro- 
| 
| 


Verkehr der P. M. ©., 
welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf, Rech- 
nung des Check-Kontos des 
Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. | 
Die D. H. O. berechnet bei den Ueber- | 
weisungen keine Manipulationsgebühr. | 
Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. 0. 


anderen Klienten besteht. 


— —— ͤ )wß— 
| 


bietet sich einem strebsamen deutschen Kauf- 
| mann (poln, Staatsbürger) oder Ingenieur sowie 
anderer Branche in ein gutes Warengeschäft 
(Eisenwaren- u. Maschinengeschäft) mit Grund- 
stück in Gross-Polen, oder Verschmelzung des- 
| selben in sein eigenes Handels- oder Fabriksunter- 
nehmen. Angebote unter „R 150* an die Exp. 
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SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


 MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


— — — 


wWaänla i znaköw kolejowych na linji kolejowej 
Cieszyn—Zebrzydowice—Moszezenica los I. I. J. 
od km 0.240 do km 1.657. 


Plany szezesölowe pro jekiowanuch robot, 
ogolne warunki Dudowy, Szezes6towe przepisu 
techniczne przesiadat moina w Wudziale 
Homunikac ii $taskiego Urzedu Wojewödzkiego 
W Katowicach, IV. p. Pok6j 890 W godzinach 
Urzedowuch od dnia ogtoszenia przeiargu. 


Termin wnoszenia oiert do dnia 


5. wrzesnia 1930 r., do Lodz. 12-1ej. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN unn NOTEN 
für sämtliche Musik-Instrumente 
Er empfiehlt 
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Za Wojewode 


cin. Popper) mp. 


W I. Naczelnika Wydzialu Komunikacji. 
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Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, 


—— | ko. er 


ne hc m nie . — 
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